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(2) Der sozialistische Kraftverkehrsbetrieb oder die 
Kraftverkehrsdienststelle hat den Transportbeteiligten 
sofort zu unterrichten, wenn die Bereitstellung nicht 
möglich ist. Vertragliche Verpflichtungen werden hier­
durch nicht berührt.

(3) Die Bestätigung bedarf nicht der Schriftform.

Zu § 38 der Transportverordnung:

§ 8
(1) Transportverträge sind auch abzuschließen, wenn 

der Transportbeteiligte nicht für jeden Arbeitstag ein 
Kraftfahrzeug bzw. einen Lastzug benötigt, eine Koordi­
nierung von kontinuierlich auftretendem Transport­
bedarf möglich ist und der im § 19 Abs. 2 genannte Um­
fang bei den sozialistischen Kraftverkehrsbetrieben oder 
Kraftverkehrsdienststellen nicht überschritten wird.

(2) Nimmt der Transportbeteiligte den Transport­
raum nicht gleichmäßig oder nicht vereinbarungsgemäß 
in Anspruch, so entfällt für den sozialistischen Kraft­
verkehrsbetrieb oder die Kraftverkehrsdienststelle die 
Verpflichtung zur nachträglichen Bereitstellung. Davon 
ausgenommen sind Transporte zur Versorgung der Be­
völkerung.

Zu § 39 der Transportverordnung:

§9

Der Fahrzeugführer ist für die betriebs- und ver­
kehrssichere Verladung des Gutes auf der Ladefläche 
verantwortlich.

Zu §41 der Transportverordnung:

§ 10

(1) Die gesetzlichen Ladefristen werden nach der Nutz­
last des bestellten Kraftfahrzeuges bzw. Lastzuges be­
rechnet und betragen für das Be- oder Entladen

a) bei Kraftfahrzeugen bzw. Lastzügen bis 5 t Nutz­
last je angefangene Tonne Nutzlast

20 Minuten,
b) bei Kraftfahrzeugen bzw. Lastzügen über 5 t Nutz­

last je angefangene Tonne Nutzlast
15 Minuten (mindestens 100 Minuten).

(2) Die gleichen Ladefristen gelten, wenn

a) Auslastungssendungen übergeben werden oder
b) die zum Transport angemeldeten Ladungen zu­

sammen mit anderen Ladungen in demselben 
Kraftfahrzeug bzw. Lastzug transportiert werden.

An die Stelle der Nutzlast tritt das wirkliche Gewicht, 
der Ladung. In den Fällen des Buchst, b ist als wirk­
liches Gewicht jedoch mindestens die Nutzlast des be­
stellten Transportraumes zugrunde zu legen.

(3) Bei Auslastungssendungen, die den Laderaum 
räumlich ausnutzen, gilt die Ladefrist gemäß Abs. 1 je 
angefangene Tonne Nutzlast des räumlich ausgenutzten 
Kraftfahrzeuges bzw. Lastzuges. Wird der Laderaum 
eines Zugfahrzeuges räumlich voll ausgenutzt, der An­
hänger jedoch nur zum Teil, so ist die Nutzlast des 
Zugfahrzeuges zuzüglich des wirklichen Gewichtes für 
den Teil der Sendung, der auf den Anhänger verladen 
wird, zur Festsetzung der Ladefrist zugrunde zu legen. 
Das gilt auch, wenn der Anhänger räumlich voll aus­
genutzt ist und ein Teil der Sendung auf das Zugfahr­
zeug verladen wird.

(4) Wird das Be- und Entladen in Ausnahmefällen 
auf Verlangen des Transportbeteiligten von den Be­
schäftigten des Kraftverkehrsbetriebes allein oder ge­
meinsam mit den Beschäftigten des Transportbeteilig­
ten durchgeführt, gelten die Ladefristen unverändert.

Zu § 42 der Transportverordnung:

§11
Die Ladefrist beginnt bei Gewährung einer Vorberei­

tungszeit auch dann erst nach deren Ablauf, wenn mit 
dem Be- oder Entladen des Transportraumes vor Ab­
lauf der Vorbereitungszeit begonnen wird. Die Lade­
frist beginnt jedoch spätestens um 6.00 Uhr.

§ 12

Der Lauf der Ladefristen ruht:
a) bei Auslastungssendungen, die durch Lkw-Melde- 

stellen oder Kraftverkehrsdienststellen vermittelt 
werden, während der Standzeiten bei der Ver­
mittlung sowie für die Zeit der Anfahrt zur Be­
ladestelle ;

b) bei verzögerter Bereitstellung, wenn der Trans­
portraum auf Grund eines vom sozialistischen 
Kraftverkehrsbetrieb oder von der Kraftverkehrs­
dienststelle bestätigten Zeitplanes bestellt worden 
ist;

c) wenn Kraftfahrzeuge bzw. Lastzüge verein­
barungsgemäß nicht sofort nach Beladung die 
Fahrt antreten (Vorbeladung).

§ 13
(1) Eine Vorbeladung der Kraftfahrzeuge bzw. Last­

züge wird zwischen dem Kraftverkehr und den Trans­
portbeteiligten vereinbart, wenn hierdurch eine bessere 
Ausnutzung des Transportraumes, insbesondere durch 
die verstärkte Nachtverladung sowie die Durchführung 
von Nachttransporten in der Zeit zwischen 16.00 Uhr 
und 6.00 Uhr, im Interesse der Befriedigung aller 
Transportbedürfnisse der Wirtschaft gewährleistet wird.

(2) Die Kraftfahrzeuge bzw. Lastzüge werden in sol­
chen Fällen beim Transportbeteiligten ohne Fahrperso­
nal zur Vorbeladung bereitgestellt mit dem Ziel, daß 
der Antritt der Fahrt zum vereinbarten Zeitpunkt er­
folgen kann. Bei der Vorbeladung sind von den Trans­
portbeteiligten die Bestimmungen über die betriebs- 
und verkehrssichere Verladung zu beachten. Wird die 
Vorbeladung nicht bis zum vereinbarten Zeitpunkt des 
Fahrtantritts beendet, findet der § 12 Buchst, c keine 
Anwendung. Die Ladefrist beginnt in diesem Falle mit 
dem Zeitpunkt der Bereitstellung des6 Kraftfahrzeuges 
bzw. Lastzuges zur Vorbeladung, frühestens mit dem 
Zeitpunkt der vereinbarten Bereitstellung.

(3) Die Vereinbarung ist auf dem Frachtbrief durch
den Hinweis „Vorbeladung ........................................  Uhr — Fahrt­
antritt ............................  Uhr“- kenntlich zu machen.

(4) Der Zeitraum zwischen Bereitstellung zur Vor­
beladung und Fahrtantritt muß länger als die Ladefrist 
sein.

Zu § 43 der Transportverordnung:

§ 14
(1) Die Ankündigung ist spätestens bei Ankunft am 

Bestimmungsort durch einen Beschäftigten des Kraft­
verkehrsbetriebes vorzunehmen.


